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Die Schicksalsverwandtschaft Oberschlefien-Saar
Neichsminister Dr. Frick über den Kampf um und für das Grenzland Oberschlefien

Einfache Kranzspenden
Berlin , 2. Dezember.

Die Adjutantur des Chefs des Stabes dei
SA. gibt nach der NSK. folgenden Erlafbekannt:

Bei Kranzspenden wurden bisher fehl
hohe Beträge ausgegeben. Dies entsprich
dem Geist der SA. In Zukunft sind füi
solche Zwecke einfache Lorbeer-
kränze  oder Eichenlaubkränze mit ein-
facher Schleife zu verwenden. Der erspart.
Unterschiedsbetragist dem WHW . zuzu-
f ü h r e n. Ter Cbei des Stabes : aei Lut?  e
l kibSne Aufenthaltsriittme

für schaffende Menschen
Berlin . 2. Dezember.

Auf Anregung des Amles Schönheit ver
Arbeit m der NS .-Gemeinichaft„Kraft durch
Freude" hat die Firma hauptner  in So¬
lingen mit dem Bau eiues Gemeinschasts-
hausetz begonnen. Dieses Hautz erhielt einen
großen Saal mit Sitzgelegenheiten für 25t
Personen eine Buhne. Waschräume. Bade-
räuine usw. Tie Einweihung des Hauses, da?
mit einem Kostenauswand von etwa
4 5 0 0 0 Mark verknüpft  ist . wird mit
einer größeren Feierlichkeit verbunden wer¬
den Ebenso meldet der Magistrat der Stadt
Harbura einen erfreulichen Beschluß. Er hat
38 000 Mark kür die Neueinrichtung von
Aufenthalts-. Wasch- und Baderäumen ü̂r
die Gefolgschaft des Schlachtkwies bewilligt.
Die Städtische Baubehörde und Gewerbeauf¬
sicht baden zuaetaqt dem Amt der Schönbeil
der Arbeit die Pläne jedes gemeldeten Um¬
baues brw. Neubaues von Arbeit?- und So-
rialräumen zur Degutachtuna vorzulegen.BvlksvMeker

hinter Schloß und Riegel
Berlin , 2. Dezember.

Nach fünftägiger Verhandlung verkündete
der 2. Senat des Volksgerichtshofs am
Samstag das Urteil gegen die 24 Leiter und
Mitarbeiter der „Sozialistischen Arbeiter-
Partei " <SAP .) und ihrer Jugendorgani¬
sation. des . Sozialistischen Jugendverban-
des" <SJV .). die unter der Bezeichnung
„Tie neue  KPD ." nach der nationalen
Erhebung zu einem illegalen Sam¬
melbecken  für die hochverräterischenBe-
strebungen linksradikaler. unter jüdischer
Führung stehender Elemente  ge¬
worden war.

Bis aus fünf Jugendliche un Alter von
16 bis 21 Jahren , die sreigesprochen wur¬
den. hielt das Gericht sämtliche Angeklagten
der gemeinschaftlichen Vorbereitung zum
Hochverrat überführt . Tie drei Mitglieder
des ..Führerkopfes", der 37jährige Maz
Köhler  der 34jährige Klaus ZweiIino
und die 25jährige Edith B a n m a n n. er¬
hielten je drei Jahre Gefängnis
Weitere Angeklagte erhielten Gefängnis¬
strafen. die sich bis zu I Jahr 3 Monaten
abstuften. Diejenigen Angeklagten, die nach
der Aushebung der ersten Neichsleitung als
Hauptverantwortliche die isiegale Tätigkeit
weiter fortgesetzt hatten, wurden zu Zucht-
hausstraien von je zwei Jahren verurteilt.

-Offiziere verunglückt. E'» folgenschwerer
V :rkehrsunfall ereignete sich in Lichterfcldc-
W:st. Ein Personenkraftwagen , der mit meh¬
reren Offizieren besetzt mar, stieß mit einem
ihm entgegenkommenden Personenkraftwagen
in voller Fahrt zusammen. Von den In¬
sassen wurden der vierzigjährige Korvetten¬
kapitän Paul Schniewinö tödlich verletzt.

Jas Neueste in Mrs
In Reutlingen fand in Anwesenheit don

Vertretern der Reichs- und Landesregierung
sowie zahlreichen Ehrengästen die feierliche
Eröffnung des Friedrich-List-Archivs statt.

Ministerpräsident Göring hielt in Esten
aus Anlaß der Einweihung des ersten
Museums deutscher Arbeit eine große Rede.

Das Mitglied des Büros des Zentralkomitees
der Kommunistischen Partei Rußlands, Kirow,
wurde am Samstag von einem Terroristen er-
schossen. Der Mörder wurde bereits verhaftet.

Das litauische Direktorium des Memel-
gebiets ist zurückgetreten. Gouverneur NavakaS
Kat de« Rücktritt angenommeir.

Beutycn, 2. Dezember.
Auf der Grenzlandkundgebung

am Samstag in Beuthen. die mit der Eröff¬
nung eurer thüringischen spielzengschan ver¬
bunden ist, hielt Neichsminister Tr . Flick
eine längere Rede, in der er auch auf den
Kampf u mundfürdasGrenzland
O b e r schl e si e n einging. Er führte dabei
u. a. aus:

Ilm dieses Industriegebiet noch näher mit
dem Reich zu verbinden und wirtschaftlich zu
erschließen, haben wir uns daran gemacht,
in Arbeiten aus lange Sicht die wirt¬
schaftliche Lage Oberschle s i en8
z» verbessern.  Ich denke dabei an den
Adolf - Hitler - Kanal,  für den sieben
Millionen Reichsmark gnsgeworfen worden
sind, nn die 2V- Millionen für den Glei-
w i tze r H a f e n, an die 2 Millionen Reichs¬
mark für die Oder - Umlegung in
Ratibor  und auch an die großen Mistel
für die Erstellung der Staubecken
Turawa und Sersno.

Ich kann hier nicht darauf verzichten, die
Teilung  Oberschlesiens durch
das Versailler Diktat  zu erwähnen,
das ei» einheitliches, aufeinander abgestellsts
und eng verflochiencs Industriegebiet in
zwei  Teile geschnitten  hat . Ich
hoffe, daß die qegcnseitwen Beziehungen, die
im Genstr Abkommen, im ersten zweiseitigen
deutsch-polnischen Vertrage, ihre rechtliche
Grundlage gesunden habe«, sich ictzt io aus¬
wirken werden, wie es dem Geist des
deutsch - polnischen  Freund-
scha fts a b ko ni m c n s entspricht.

Gerade Oberschlesien mit seinem dichten
Industriegebiet wird nur in friedlicher
Arbeit  zu neuem Wohlstand aufstewen
können. Die Bevölkerung, di? nach ihrem Be¬
kenntnis ihrer kulturellen Entwicklung und
ihrer Siedlungsgeschichtezum deutschen
Bolkstum  gehört , weist mit das beste
Meichchcnmaierinl ans, das Deutschland bente
besitzt. Der Ausbau einer eigenen deutschen
Industrie in Westdeutschland wäre o^ne den
Zustrom besten deutschen Blutes aus dem
Osten nicht möolicg aewesen.

So wie damals 19''0 hier in Oberschlefien
entsprechend dem Versailler Diktat eine
Volksabstimmung  staitfand , in der
sich die Bevölkerung ganz Ober ĉhlesiens in
überwältigendem  Maße zum
Deutschtum und zum Deutschen
Reich bekannt  hatte , so stehen wir jetzi
>m Saargcbiet vor der letzten Volksabstim¬
mung, die der Versailler Vertrag bestimmt. Im
Westen wie im Osten Bollwerk und bestes
deutsches Volkstum. Ich bin überzeuat. daß
der K l a n g der G l o cke n an der Saar
die die Stunde der Freiheit , der Wie¬
dervereinigung mit Deutschland
einläuten werden,  hellsten Widerhall
vrade hier in Oberschlefien  linder

rurd. In dieser innigen Volksvervunüemiei:
vird sinnfälliges Zeugnis für die Einheit
der Nation abgelegt: Ein Volk, ein
F ü k>r e r . e i n N e i ch!

*

Krrsx schikaniert Vetter
Saarbrücken, 2. Dezember.

Die Abstimmungskommissionveröffentlicht
eine neue  Verordnung , die jedes öf¬
fentliche Anbringen von Auf-
schrifte  n, Abbildungen und Plakaten , die
sich auf die Volksabstimmung  be»
ziehen, während des Zeitabschnitts der Ab-
stimmung verbietet und unter
Strafe  stellt . Nur auf Antrag bei den
zuständigen Kreisabstimmungsbüros dars
jede der drei Abstimmnngspartcien gleich
große Anschlagtafeln errichten deren Plakate
sich auf die Nalksabstimmuna bestellen. Be-
reics vorhandene ku ^ r^ en muj >enois
zum 10. Dezember entfernt wer¬
den.

Diese neue Verordnung richtet sich in er¬
ster Linie gegen die in letzter Zeit in großer
Zahl angebrachten Inschriften an
Häusern,  die in verschiedenartigster
Form dem Willen des Saarvolkes
ru « Rückkehr nach Deutschland

Ansdruck geben.  Diese einfallsreichen
und launigen Aufschriften müssen nunmehr
den strikten Vorschriften der Ab¬
stimm ungskommiffion zum Op¬
fer fallen.

*

Das bsulw'srarlZöfWr
?"jiMaflsMslmmri unterzeichnet

Paris . I. Dez. Tie Unterzeichnung des von
der deutsche» und der französischen Handels-
abordiuing erzielten Abkommens hat »m
Samstag mittag in Paris stattgetunden.
Wenn das Verlragswerk vom 28. Juli zu¬
nächst nur um drei Monate verlängert wo»
den ist io bedeutet das . daß beide Seiten
eine k>l r z t r i st ig e Regelung wegen
des Saargebietes vorgezogen
haben. Es ist in Aussicht genommen wor¬
den. sobald die Saarfrage es erfordert , wie-
ver zusammenzntreten. um eine Regelung
aus breiter Grundlaae »u erreichen.

Kowno, 2. Dezember.
Wie amtlich mitgeteilt wird, ist gestern das

litauische Direktorium des Memelgebietetz
zurückgetrete». ""er Gouverneur des Memel-
gebietes. Nam>...s. hat den Rücktritt ange¬
nommen. Bis zur Neubildung der memel¬
ländischen Regierung wird das Direktorium
Neisgtzs die Geschäfte writersühren. Wst
hierzu verlautet , gingen schon seit einigen
Tagen Gerüchte »m. wonach die Stellung
des Direktoriums Reisgys infolge der wach-
senden wirtschaftlichen Schwierigkeiten nn
Memelgebiet unhaltbar geworden sei. In
eingeweihten Kreisen rechnete man aber da-
mit. daß der Rücktritt erst >m Januar er¬
folgen werde. So kommt der Rücktritt in
Kowno völlig überraschend. Man ist der
Auffassung, daß sich innerhalb des litauischen
Regiernngslagers erhebliche Spannungen er¬
geben haben, die den plötzlichen Rücktritt ve»
ursachten.

Esten, 2. Dezember.
Ministerpräsident General Göring traf am

Samstag nachmittag mit dem FD .-Zug aus
Berlin zu seinem angekündigten Besuch in Essen
'in. Der Ministerpräsident wurde von einer
iroßen Menschenmenge begeistert begrüßt. Er
ielt bei der Eröffnung der ständigen Gewerbe-
chau am Samstag abend eine Rede, die unter
rem Leitwort „Dem unbe "annten Ar -
>eiter"  stand . Der Ministerpräsident führte
u. a aus:

Wenn Sie heute zum erstenmal eine Schau
von Dauer eröffnen, in der nicht oie bisher,
von Preisen, nicht von Absatz die Rede ist, son¬
dern wo dem Volksgenossen gezeigt werden soll,
was deutsch r Fleiß hervorzu¬
dringen vermag,  was die deutsche Erde
st reiche Quelle beherbergt, wenn darüber hin¬
aus diese Schau werden soll zu einem einzigen
Denk st ein vor allem f irden  deut¬
schen Arbeiter,  sein Fleiß ist es hier, der
zur Geltung kommt, das Schaffen und Wirken
der Ingenieure , so wird das dadurch gezeigt,daß
man den ganzen Werdegang der Erzeugung er¬
blicken läßt. Der Wagemut des Unter¬
nehmers  soll hier ebenfalls eine Ruhmes¬
stätte finden. Das ist das Neue,  weil es im
.. ltenSyster .. nicht möglich sein
konnte. Denn wenn die Basis und die Unter¬
lage vor allem hier nur krasser Materialismus
war . dann konnte es nur Ausstellungen
geben, in denen die Preise die entschei¬
dende Rolle  spielten . Heute nun . im
Zentrum deutscher Wirtschaft, im Zentrum

Das heute Unterzeichnete Abkommen zer¬
fällt in zwei Teile. Der erste Teil enthält
eine Reihe von Verbesserungen des Berrech-
nnngsveriahrens . So kann in Zuknnit der
deutsche Erportenr die Formalitäten der
Eintragung beim Lfsiee Franco -Allemand
an Stelle des iranzösiichen Importeurs er-
ledigen, wodurch wesentliche psvchologische
Hemmungen lortfallen . Die Nebenkostenfrage
ist befriedigend geregelt worden. Bisher
mußten alle Nebenkosten unter Clearing ver-
rechnet werden, was eine große Verzögerung
für viele nicht ausreichend kreditfähige Agen¬
ten zur Folge hatte. In Zukunft worden die
Nebenkosten gleich an die betreffenden Fi»
men oder Agenten bezahlt werden. Nötigen¬
falls wird das Office Franco -Allemand die
Nebenkosten gewissermaßen bevorschussen.
Der zweite Teil des Abkommens sieht einen
besseren Ausgleich des beiderseitigen Mnren-
cnistansches vor. Der veraln-ed-te ständige
Regiernngsansfchnß soll die Aufgabe haben,
diesen Ausgleich zu fördern.

Nicht zuletzt dürste zu dem Rücktritt der
Bedrücker des deutschen Memelgebietes der
Gang der Verhandlungen in Gens  beige¬
tragen haben. Die Beschwerdender Memel¬
länder gegen die litauische Gewaltpolitik
haben dort ein anderes Echo gesunden, als
sich die Litauer gedacht haben.

Das Ergebnis der Untersuchungen im Döl-
kerbnndsansschuß und die nunmehr zu er¬
wartenden positiven Schritte zur Wieder¬
herstellung normaler Bezie-
Hungen im Memelland  haben offen-
bar größte Nervosität in Kowno ansgelöst.

Wir sprechen die feste Hoffnung aus . daß
die Garanten des Memelstatnts . eingedeni
der furchtbaren Anklagen die ein a»l ihre
Hilf? angewiesenes Volk gegen die litauische
Gewaltherrschaft erhebt, dem bald Rechnung
tragen wird was als Schlnßpunkt unter den
Bericht des Völkerbiindsansschnsies zu sehen
ist: Wiederherstellung der A n t o n o m i e im
Memelland und Ausschaltung des rechts¬
widrigen landfremden  litauischen Ein-klnsfeS

deutscher Schaffenskraft, nn Ruhrgemel. ent-
steht
das erste dauernde Museum deutscher Arbeit,

deutschen Schaffens.
und das hl das Lverlvoue daran uno das
Wesentliche. Wenn jetzt der deutsche Volks¬
genosse hier durchgeht wenn er sieht, wie
alles entsteht, wenn er Anschluß findet auch
hier an die Erde, die »ns ihren Reichtum in
die Hand legt, wenn wir ihn zu erarbeiten
und zu bergen willen, dann wird er auch da-
Empfinden haben, daß auch dieses wieder
ein Baustein in dem gesamten Ausbau ist in
oem der unbekannte Arbeiter zur
Geltung kommt  weil ohne ihn ohne
seinen Fleiß,  ohne seine Treue das alles
nicht entstanden wäre.

So entsteht nun zum erstenmal die Stätte,
wo Wirtschafter und Wissenschaftleransstel¬
len können, entsteht eine Stätt » dentschen
Fleißes, deutschen Schaffens, und sie ist ge-
eignet wie selten etwas, auch jenes Bank
klar zu zeigen, das heute alle de nt-
scheu Volksgenossen im gemein,
kamen Streben um ein gemein-
sames Ziel zum Wohle des Vol-
kes verbindet.

Denn auch hier wird man erkennen müssen
und erkennen können, daß es niemals einer
allein  ist . der zu schassen vermag, daß es
auch niemals eine Schicht oder ein Stand
sein kann, der allein die Grundlage in sich
birgt die gewaltige Arbeit zu erstellen, son-
dern daß es nur im Zusammenschasfen und

Das Memelland von schwerem Druck befreit
Litauisches Willkürdirektorium zurückgetreten — Nervosität in Kowno

Dem unbekannten deutschen Arbeiter
Ministerpräsident Göring bei der Eröffnung der Gewerbeschau in Essen



Vertrauter Stalins in Leningrad ermordet
Racheakt eines gcmaßregelten Beamten — Der Mörder festqenommen

Zusammenregen von taufen«
Händen und Gehirnen entstehen
kann was hier entstanden ist.

Ich hoffe und wünsche, daß die deutschen
Volksgenossen sich häufig hier in diesen Lal¬
len bewegen werden, um damit auch zu dem
wahren und rechten Verständnis jener gewal¬
tigen Gemeinschaftsarbeit zu kommen, di«
wir znsammengesaßt haben in dem national-
soüalistischen weltanschaulichen Grundsatz:
..Gemeinwohl geht vor Eigen-
wohl ' .

Deshalb wenn wir heute die Schau eröff¬
nen als einen zwar kleinen, aber wichtigen
Baustein am Ban des Tritten Reiches, dann
müssen wir auch des Bauherrn gedenken, de«
dieses Tritte Reich errichtet bat. Wir vor-
mögen dieser Schau nichts Besseres mitzn-
geben als da? Gedenken an ihn. Ich bitte
mit mir einuistimmen:

.Nnierem Reichskanzler und Führer e»
dreifaches Siea-Heill"

Ministerpräsident Goering begab sich am
Sonntagvormittag von Essen aus mit der
Gaul .ituiig zu einer groben Kundgebung für
daS WHW. in die Maschinenhalle der Fricd-
rich-Alfrcd-Hütte in Nh einhausen.  Auf
dem langen Wege dahin wurde Goering von
den Tausenden und Abertausende«, die die
Straßen umsäumten, herzlich begrüßt.

Preiserhöhungen in der Sowjetunion
Moskau, 2. Dezember.

Im Zusammenhang mit der Abschaffung
der Brotkarte in der Sowjetunion hat die
Regierung eine Verordnung erlassen, derzu-
folge die Preise für Baumwolle. Flachs und
andere landwirtschaftliche Erzeugnisse, die
die Bauern an den Staat verkaufen, jetzt
um 10 bis 15 v. H. erhöht werden.
Diese Erhöhung wird damit erklärt, daß „in
der gleichen Höhe auch die Löhne erhöht
werden sollen' und daß dieser Preisaufschlag
den Ausgleich zwischen Dorf und Stadt
schassen soll. Außerdem ist wegen der Teue¬
rung die Erhöhung der Gehälter
bei der Roten Armee beabsich¬
tigt. *

Bei der Säuberungsaktion der städtischen
Parteiorgane in Kiew wurden 168 Mitglieder
ans der Partei ausgeschlossen, teils wegen
ihrer Zugehörigkeit zu der ukrainischen
nationalistischen Gruppe und teils wegen
Verletzung der Parteidisziplin . Außerdem er-
hielten über 806 Kommunisten einen stren¬
gen Verweis.

Neueste Nachrichten
Bon Ribbentrop bei Laval . Die halbamt¬

lich: Agentur Havas gibt bekannt, daß der
Sondervertreter des Führers und Reichs¬
kanzlers, von Ribbentrop , am Sonntag von
Außenminister Laval empfangen wurde.

Nibkentrops Pariser Reise. Dre Londoner
Vlätt . r glauben aus der Reise des Herrn von
Ribbentrop schließen zu tonnen, daß die Ein¬
leitung neuer Verhandlungen über die Nü-
stungsfrage zwischen Großbritannien , Frank¬
reich und Deutschland bcvorstcht. „Evening
Standard " hält es für möglich, baß R -bben-
trops Mission zu einer deutsch-französischen
V rständigung führen könne.

Straßburger Lügeusender lahmgelegt. Wie
an ) zuverlässiger Quelle gemeldet wird, hat
Außenminister Laval dem Straßburger Rund¬
funksender die „Verbreitung jeglicher Pro-
paganbarcden gegen das Saargebiet " unter¬
sagt. Der Schritt Lavals bezweckt, einen
schlagenden Beweis guten Willens für die

Moskau,  2 . Dezember.
Der Sekretär der Leningrader Parteiorga¬

nisation. Kirow.  wurde am SamStag
nachmittag im Gebäude deS Leningrader
Sowjets von einem Terroristen er¬
schossen.  Kirow war Mitglied des Poli¬
tischen Büros des Zentralkomitees der Kom¬
munistischen Partei und Mitglied des Voll,
zugsausschusses der Sowjetunion . Der Mör¬
der, dessen Name noch nicht bekannt ist.
wurde von der O G P U. f e st g e n o m m e n.

Der Leningrader Mord —
Kirow ein Vertrauter Elatins

Der ermordete Sekretär der Parteiorgani¬
sation in Leningrad Serjgei Mironowsch
Kirow war schon vor dem Kriege Mitglied
der Kommunistischen Partei gewesen. Er ge¬
hörte zu einem der Vertrauten Sia -
lins.  Nachdem Sinowjew «Apfelbaums
wegen seiner oppositionellen Haltung vor
dem Posten als Sekretär der Parteiorgani¬
sation in Leningrad entfernt worden war
wurde Kirow zu seinem Nachfolger ernannt
Auf dem letzten Kongreß der Partei wurdi
Kirow »um dritten Gekillten Sta¬
lins  als Parteisekretär gewühlt. Außerdem
wurde er in das Präsidium des Vollzugsaus¬
schusses der Sowjetunion gewählt und spielte
eine bedeutende Rolle in der Industrialisie-
ruiigspolitik Nordwestrußlands. Kirow gall
als einer der treuesten Anhänger Stalins
und hat dessen Vertrauen in vollem Maße
genossen.

Der Mord wurde vor dem ehemaligen
Smolni -Valais begangen. in der jetzt die

neue versöhnlichere Linie der französischen
Saarpolitik zu liefern.

Französischer Goldkrebit für Italien ? An
der Londoner Börse wird behauptet, daß
Laval anläßlich seines beabsichtigten Besuches
in Nom den Italienern einen Golbkrcdit an¬
bieten wird, um Italien beim Goldblock zu
halten.

Englands Friedenswille ». Der englische
Außenminister Sir John Simon hielt in
Dumfries , (Schottland» eine Rede, in der er
den Friedenswillen Großbritanniens beson¬
ders hcrvorhob. Die wichtigste internationale
Einrichtung zur Förderung des Friedens sei
der Völkerbund. Es sei daher ein Haupt¬
punkt der englischen Politik , das Ansehen des
Völkerbundes zu unterstützen.

Lastkraftwagen in einen Fluß gestürzt. Auf
der Rückfahrt von Wanne nach Lüdenscheid
stürzte ein Lastkraftwagen mit Anhänger, der
für die Reichsbahn Güter beförderte, am
Eingang des Ortes Schalksmühle aus bisher
ungeklärter Ursache an einer scharfen Kurve
über eine Brücke in die Volme. Hierbei
wurde der Kraftwagenftthrer getötet, wäh¬
rend der Beifahrer ohne wesentliche Ver¬
letzungen davonkam.

Das Leihhaus geschlossen. Die bayerische
Stadt Kaufbeurcn hat beschlossen, ab 1. April
1935 ihr Leihhaus für immer zu schließen.
Als Begründung wird angegeben, daß diese
Anstalt als ein Ucberbleibscl der vergange¬
nen Verfallszeit im neuen Staat keine Exi¬
stenzberechtigungmehr habe.

Taifunschäden auf den Philippinen . Ein
neuer schwerer Taifun , der die Philippinen
und Formosa hcimsuchte, hat nach den aus
allen Teilen des Landes vorliegenden Be¬
richten einen Sachschaden von mehreren
Millionen Dollar verursacht. Auch ein Todes¬
fall wird berichtet.

Leitung der Parteiorganisation unlergebracht
ist. Der Täter wurde nach kurzem Kamp'
fest genommen.  Man fand bet ihm
eine Waffe und mehrere Patro-
n e n.

Tie Beamten deS Bundeskommisiariats
des Innern <LGPN . früher Tschekai haben
den At!e»iät>-r in Hast genommen. Eine
Untersuchung wurde eingeleitet. A»i Veran¬
lassung des Präsidenten des Vollzugsaus¬
schusses iand Samstag abend eine Trauer-
kundgebuiig stalt in der Kirow als einer der
größten Vorkämpfer der Partei geieier!
wurde.
Die Personalien des Mörders von Kirow

Das Volkskommissariat des Innern , die ehe¬
malige OGPU ., teilt in einer Verlautbarung
mit, daß die vorläufige Untersuchung den Na¬
men und die Personalien des Täters festgestellt
hat. Es ist ein ehemaliger Angestellter der
Leningrader Filiale der Arbeiter- und Bauern-
inspektion, der im Jahre 1904 geborene Leond
Wciss i l j e w i t s ch N i ko l a j ew.

Die Untersuchung gegen den Mörder ist noch
nicbt beendet.
Nikolajew hat gestanden, Kirow getötet zu

haben. Er habe diesen Plan schon seit mehre¬
ren Wochen vorbereitet . Die Gründe zu sei¬
ner Tat will er jedoch nicht angebcn. Er er¬
klärte, daß er nach seiner Entlassung aus
dem sowjetrussischcn Staatsdienst unge¬
recht behandelt  worden sei. Der Chef
der GPU . in Leningrad dürfte seines Po¬
stens enthoben werben, da er keine genügen¬
den Sicherheitsmaßnahmen traf.

Kreuz und ouer durch die Welt
Im Hafen von Beirut  erfolgte in den

mit leicht entzündlichen Materialien gesüll-
ten Lagerhäusern eine Explosion, die einen
großen Brand verursachte. 13 Arbeiter
wurden getötet.  Ein Teil von ihnen
wurde von den Trümmern des Daches er¬
schlagen. Die anderen Arbeiter verbrann,
ten bei lebendigem Leibe.  Man
rechnet damit , daß sich die Zahl der Opfer
noch erhöht. Der französische Oberkommissar
für Syrien ist an der Unglücksstätte einge¬
troffen. — Auf der Bahn ins Grödener
Tal — so besagt eine Meldung aus Bozen
— versagte infolge der Kälte die Bremse
einer mit mehreren Arbeitern besetzten Drai¬
sine auf der Talfahrt . In einer Kurve sprang
die Draisine aus den Schienen und stürzte
über einen Abhang auf die Straße . Ein Ar¬
beiter war auf der Stelle tot,  die
übrigen fünf Arbeiter erlitten schwere Ver¬
letzungen. — Im Zuge der durch Magde¬
burg  führenden Reichsverkehrsstraßewurde
estern vormittag die neue moderne Stein¬
rücke, ein technisches und architektonisches

Meisterwerk, eingeweiht. An der Feier nahm
die gesamte Magdeburger Bevöl-
kerung  teil . — Die große schwedische Was-
fenfabrik Bofors  bei Karlsborg hat eine
neue Flugzeugabwehrkanone fertiggestellt
und sie dem schwedischen Generalstab bereits
oorgeführt. Es ist eine 40-Millimeter (auto-
matische) - Kanone, die im Durchschnitt 135
Schuß in einer Minute abgeben kann. Mit
oieser Kanone ist es möglich, Flugzeuge in
Höhe von 7500 Meter treffsicher zu be-
schießen. Sie ist motorisiert und verfügt über
eine Geschwindigkeit von 60 Stunden -Kilo-
meter.

Dein Lrot mit cken HunAernckea!

ES wirb gelsubert!
München. 2. Dezember.

Der frühere Polizeidirektor von Augsburg.
Dr. E i chn e r, hatte am 23. Januar >913
an das bayerische Innenministerium einen
Bericht gerichtet, in dem er die Nativ,
nalsozialisten nicht nur mit den
Kommunisten aut die gleiche
Stuse  st e l l t e. sondern sich auch in n n -
definierbaren Ausdrücken  mit
ihnen beschäftigte. Wenige Wochen nach der
Revolution brachte er es dann fertig, der
NSDAP , beizutreten und i» ein
Reichsamt berufen zu werden.

Der bayerische Innenminister Wagner , de»
erst jetzt von dem Bericht Eichners Kenntnis
erhielt, veranlaßte seine Inhalt,
nähme.  Die beiden Pcrsonalreferenten de«
Ministeriums, deren Aufgabe es gewe-en
wäre, den Minister über diesen Mann zu in-
formieren, wurden zur Rechenschaft
gezogen.  Auch der Staatsi -at des Innen¬
ministeriums hat aus dem Fall die Konse¬
quenzen gezogen. Die drei Beamten mußte»
ihre Aemter verlassen.

Furchtbarer SamMMrelt
Kassel, 2. Dezember.

Ein furchtbares Ende fand am Sonntag
morgen ein Familienzwist in Harmuthsachsen
(Kreis Kassel). Der Ehemann Wilhelm
Wille,  der im Hause seiner Schwieger¬
mutter wohnt, sollte, nachdem in der
vorigen Woche die Scheidung ausgesprochen
war , am Montag morgen dasH a u s v er-
lassen.  Als Sonntag morgen seine Frau
ihr Kind aus dem Bett holte, betrat der
geschiedene Ehemann das Zimmer mit einem
Revolver und streckte Frau und
Kind durch Schüsse nieder.  Beide
waren sofort to  t . Dann jagte er sich im
Rebenzimmer selbst eine Kugel in den Kops
und brach besinnungslos zusam-
men.  Der Täter wurde in schwer verletztem
Zustand in das Kasseler Krankenhaus über-
refükirt.

Die Zeit der oberen Zehn¬
tausend ist endgültig vorbei!

Für die nationalsozialistische Arbeit an der
Schaffung einer neuen Gesellschaftsordnung
sind die Darlegungen von großem Interesse ,die
Oberseldnieister beim Arbeitsdienst, Dr . Krü¬
ger, Potsdam , in der NS .-Sozialpolitik ver¬
öffentlicht. Er sagt, daß man zu einer Um¬
gestaltung der äußeren Formen und Erschei¬
nungen des Lebens vorstotzen werde. Die
bisherige Gesellschaftsordnung, die durch die
Begriffe von standesgemäßer Erziehung , Bil¬
dung und Heirat gekennzeichnet sei, errichtete
Manern zwischen den Volksschichten. I « der
neue» Gesellschaftsordnung sei die Arbeit die
Grundlage . Der Arbeitspaß werde in Zu¬
kunst erst das Recht zu der Ehre geben, deut¬
scher Staatsbürger z« heiße». Die Zeit - er
oberen Zehntausend, die für alle Gebiete des
tägliche« Lebens ihre eigenen Spielregeln
hatte, sei endgültig vorbei. Sie hätten sich
heute nach den Regeln zu richten, die für die
deutsche Volksallgemeinheit gültig sind. Im
Arbeitsdienst vollziehe sich die sozialistische
Auslese. Wer in dieser sozialistischen Gemein¬
schaft als der beste, der tüchtigste und vor¬
bildlichste sich ergebe, nur der sei berufen, in
Deutschland Führer z« werden.

Von dlkkl.
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Gitta rückte nervös aus ihrem Stuhl hin

uns her. Ähnle er etwas oder wollte er nur
aui ven Busch klopfen? Jetzt hätte sie um
keinen Preis sagen können, wie sehr sie Vie¬
sen Mann liebte. Sie würde sich vor diesem
kühl überlegenden Kriminalisten doch nur
lächerlich gemacht haben, und das hätte ihr
Stol » nicht ertragen.

Ter Kriminalinspektor merkte, daß er sie
verstimmt hatte.

„Ich wollte Ihnen in keiner Weise zu nahe
treten' 'richte er sich zu entschuldigen, wäh¬
rend er beruhigend seine Hand auf die Git¬
tas legte. Ich bin überzeugt, daß Sie es
mit der Pflicht, die Sie nun einmal aus sich
genommen haben, durchaus ernst meinen.
Warum haben Sie eigentlich bis letzt nicht
das Nächstlieg!nde getan: im Haus nach Be-
weiien gestick»? Warum haben Sie nicht wie
ich Ihnen geraten habe, den Schreibtisch
Wylers einer eingehenden Prüfung unter¬
zogen?'

Jede seiner Fragen griff an ihr Herz. Sie
kam sich vor wie bei einem entwürdigenden
Verbör.

Tas wäre heute nacht geschehen' er¬
widerte sie pikiert .auch wenn Sie nicht ge¬
kommen wären mich daran zu mahnen.
Früher ist es eigentlich nichi möglich ge-
we>en."

Heute nacht?' sraate er interessiert. „Um
welche Stunde ?"

„Zwischen eins und zwei . . . das ist die
sicherste Zeit' , antwortete sie ruhig, als
handle es sich um eine gleichgültige Sache.

„Gut ich werde mit meinen Leuten das
Haus umstellen, und wenn Sie etwas fin¬
den. was unseren Verdacht rechtfertigt, geben
Sie mir vom Fenster aus ein Zeichen. Ich
bebe dann sofort das Nest aus ' , ordnete der
Kriminalinspektor mit einer gewissen amt¬
lichen Wichtigkeit an.

„Wenn ich nun nichts finde?" warf Gitta
ein und kräuselte die Lippen.

Dr. Römer zuckte die Achseln.
„Dann werden wir eben überlegen müssen,

wie wir auf einem anderen Wege ans Ziel
kommen. Da ist »um Beispiel feine Schwester,
wie beißt sie noch?"

„Dorothee."
..Nichtig. Dorothee, die sich ihr Leiden in¬

folge einer schweren seelischen Enttäuschung
zugezogen haben soll, wie Sie mir mitteilten.
Konnten Sie nicht erfahren, worin diese Ent-
täulchung bestand?"

„Nein, alle meine Versuche in dieser Rich¬
tung waren umsonst. Man hüllte sich in ein
fast abweisendes Scknveiaen" erklärte Gitta.

„Hm", machte Dr. Römer nachdenklich,
..dann muß also etwas ganz Besonderes da¬
hinter stecken."

„Ich vermute, daß ein Mann dahinter,
steckt, es ist das den allerdings verworrenen
Aeußerungen der Kranken zu entnehmen, be¬
merkte Gitta.

..Ein Mann ? Sehen Sie . damit sind wir
dem Problem schon etwas näher aus den
Leib gerückt" sagte der Kriminalinspektor
mi> sichtlicher Befriedigung. „Hat man
Ihnen gegenüber me davon gesprochen, daß
Robert Wernburg in der Wylerschev
Familie verkehrt hat ?"

> Auch mi« diesen Nachforschungen hatte ich
t kein Glück, schon deshalb mcht. weil ich bei

meinen Fragen nach Robert Wernburg die
größte Zurückhaltung wahren mußte, um
nicht Argwohn zu erwecken", meinte Gitta
verdrießlich. „Ich richtete einmal mit voller
Vorsicht die Frage an die Hausdame, ob
Herr Wyler Robert gekannt habe, und sie
ha ' te mit einem schroffen Nein geantwortet."

Der Kriminalinspektor spielte nach seiner
Gewohnheit angelegentlich mit seinem silber¬
nen Bleistift.

„Diese Frau Insel ?« müßte doch wissen,
ob ein solcher Verkehr stattgefunden hat ?"

„Aber sicher. Sie ist in alle Vorgänge
innerhalb der Familie eingeweiht' , versicherte
Gitta lebhaft. „Sie ist ein altes Hausinven-

Dr . Römer nickte bedächtig, wie ein Mensch,
dem eine logische Schlußfolgerung gelungen
war.

„Die Ableugnung der Frau Inselin ist
nur in dem Sinn zu werten, daß sie etwas zu
verheimlichen hat . Wenn ihr Nein richtig
wäre, wie wäre dann Robert Wernburg in
den Besitz des Bildes von Paul Wyler ge¬
kommen, noch dazu mit dieser freundschaft¬
lichen Widmung ? Man schenkt doch nicht je¬
mand sein Bild , den man nicht kennt. Diese
Unstimmiakeit gibt doch zu denken. Für mich
ist dieses Nein ein halbes Geständnis."

Gitta sah Plötzlich Pauls Schuld ins Rie¬
sengroße wachsen und das verwirrte sie.

Dr . Römer fuhr fort, gleichsam als spräche
er mit sich selber:

„Diese absichtlich unwahre Behauptung
hat eine'- ganz bestimmten Grund , der einer¬
seits mit der für Dorothee so unheilvollen
Enttäuschung zusammenhängt und in dem
andererseits auch das Motiv für den Mord
verborgen liegt. Diesen Zusammenhang auf-
zudecken wird unsere wichtigste Aufgabe sein.
Der Schreibtisch des Herrn Wyler könnte da
vielleicht doch mancherlei zutage fördern."

Gitta schwindelte es. Was der Kriminal-
inspekior andeutete, beleuchtete eine ganz
neue Seite der Angelegenheit. Daran ? wäre
sie nie gekommen. Eine Schwere drückte aui
sie. die sie nicht akücknitteln konnte.

„Wohin verirrt sich Ihr Spürsinn . Jnspek-
tor?" sagte sie fast verschüchtert.

„Zur Nebersührung des Mörders !"
Er stand rasch auf. Gitta wußte, daß er

damit die Unterredung als beendet ansah
und erhob sich gleichfalls.

„Aber vorerst wollen wir das Eraebnis
dieser Nacht abwarten " stellte er fest und
bot Gitta die Hand. .Sollte es erfolglos sein,
dann werde ich mir erlauben , morgen in
aller Frühe Herrn Wyler einem Verhör zu
unterziehen, das nicht erfolglos bleiben soll.
Also. a»f Wiedersehen . . . Punkt ein Uhr
heute nacht."

Wernburg hielt Gitta zurück, während er
sich langsam erhob.

„Willst du nicht mit mir speisen?"
„Nein, ich muß nach Hause . . . mein

langes Wegbleiben würde auffallen", sagte
sie unsicher und ausweichend.

„Es ist auch bester, man erfährt nichts von
Ihrer Anwesenheit", meinte der Krunmal-
inlvektor.

Gitta ging mit noch schwererem Herzen,
als sie gekommen war.

Dr Römer schaute ihr nach, dann schilt-
telte er vielsagend den Kopf, während er sich
an Wernburg wendete:

..Frauen wären die geborenen Krimina¬
listen kraft ihre? natürlichen Instinktes und
ihrer listigen Schlauheit aber sie Und zu
sehr ihren G^ üblen und Lauen untermorsen,
und das macht sie nahezu untauglich für
diesen Berus/ Fortsetzung folgt.



Calw,  den3. Dezember 1934
Bezirksbauernfi 'chrer Hanselmann

60 Jahre
Vergangene Woche beging Bezirksbanern-

führer Karl Hanselmann in Liebe ! s-
bcrg  seinen 60. Geburtstag . Der Gesang¬
verein brachte aus diesem Anlaß seinem Mit¬
glied! ein woblgclungenes Ständchen. An¬
schließend wurde der Jubilar vom Leiter des
Vereins , Joh . Georg Bolz,  von Bürger¬
meister Brann  im Namen des Gcmeindc-
rats und der Ortsbancruschaft sowie von
Hanptlehrcr Ncuweiler  im Namen des
Ortsschulrats beglückwiinscbt. Alle Gratulan¬
ten brachten dabei ihre Frende zum Aus¬
druck, baß er in den boh"n Jahren die kör¬
perliche und geistige Vollkraft des Mannes
besitzt und dankten ihm für alle bisherigen
Dienste. Sie wünschten von Herzen, er möge
noch recht lauge seiner Familie ein trensor-
gender Vater , der Schule, dem Dorf und der
Bauernschaft ein Förderer und Berater , dem
Wild und Wald ein treuer Heger und Pfle¬
ger und dem neuen Reich ein eifriger Mit¬
arbeiter sein dürfen.

Die Sänger wurden zu einem gemütlichem- '
Beisammensein ins Haus cingeladen und
reichlich bewirtet . Eine ganze Anzahl schöner
Volks- und Vat "rlandSlieder erklangen in
der geräumigen Bauernstube . Zum Schluß
dankte Herr Hanselmann  für die über¬
raschende Ehrung . Er gab einen Rückblick aus
die zurückgelegten, erlebnisreichen Jahre und
Hinweise auf den großen Wandel in Land¬
wirtschaft, Technik und im politischen Leben
und bat zul-tzt jeden einzelnen, stets zum
Segen des Dorfes »nd des Vaterlandes zu
handeln.
Don der Neichsbetriebsgemeinschaft

Am Sonntagnachmittag fand im Calwer
Bahnhof eine Versammlung der Neichsbe¬
triebsgemeinschaft 10 (Verkehr und öffent¬
liche Betriebe ) Kreis Calw  statt . Kreiswal¬
ter Pg . Waidelich  konnte neben dem Red¬
ner , Gaugrnppenwart Bauer,  Stuttgart,
von der Fachschaft Reichsbahn, Kreisamtslci-
ter Pg . Schäfer,  sowie die Betriebsführcr
willkommen heißen. Sodann sprach Pg . Bauer
über die allgemeine Lage bei der N ' ichsbahn.
Diese ist die denkbar beste. Die Nbd. Stutt¬
gart steht, was Leistung anbetrifft , an erster
Stelle im gesamten Reiche, weil Gefolgschaft
und Betricbsführung immer in gegenseiti¬
ger Fühlung stehen. Der Gau Württemberg
war bei der Machtübernahme der NSDAP,
im Reich ivcit zurück Heute ist der Klasscn-
kamps überwunden . Betriebsführcr und Ver-
traucnsrat arbeiten in gegenseitigem Ver¬
ständnis und Vertrauen zusammen. An der
ersten Stelle unseres Ringens steht die Ar¬
beitsbeschaffung. Seit der Machtübernahme
sind 100 000 Neucinstellungen bei der Reichs¬
bahn erfolgt. Der Arbeitnehmer hat wieder
Freude an der Arbeit, da er keinen Abbau
mehr zu befürchten braucht, und der Präs!
dent sich um seine Belegschaft kümmert.
Volksgemeinschaft kann nur gepflegt werden,
wenn die Betriebsftthrnng unter ihren Leu¬
ten ist. In der sich anschließendenAussprache
verbreitete sich Kreisamtsleiter Schäfer
über „Kratt durch Freude " und lud die Ar-
beitSkameraden für die nächste Sonderfahrt
zu billigem Preise ein. Neichsbahnrat Kitz¬
ler sprach über gute Zusammenarbeit zwi¬
schen Belegschaft und Amt.

Keine Sonntagsarbeit
in den Bäckereien am 23 . Dezember
Der Zentralverband deutscher Bäckertnnun-
gen „Germania " hatte beim Reichsarbeits-
»ünisteriuin beantragt , den 23. Dezember,
der aus einen Sonntag fällt, einheitlich als
Arbeitstag für Bäckereien freizugeben. Der
Reichsarbeitsminister hat diesen Antrag ab¬
gelehnt und sestgestellt, daß dem Mehrbedarf
an Backwaren für Weihnachten durch frühe¬
ren Arbeitsbeginn am 21. Dezember Rech,
nung getragen werde» könne, wobei aber
>er Arbeitsschluß möglichst frühzeitig erfol¬
gen solle. Sofern bezirkliche Ausnahmen tür
die Arbeitsregelung am 23. und 24. Dezem¬
ber für nötig erachtet werden, können sie
nach der Anweisung des Reichsarbeitsmini¬
sters an die Länderregierungen ohne beson-
dere bezirkliche Anträge zugelassen werden.

Lichtspiele Bad . Hof
Der in seinem Ausmaß größte Film der

letzten Ufa-Produktion „G o l d" verdient , ein
Spitzenfilm genannt zu werden. Geradezu
fabelhaft gestaltet sind die gigantischen Ver¬
suche, durch Atomzcrtrttmmerung aus Blei
Gold zu gewinnen und den Jahrhunderte
alten Menschheitstraum zu verwirklichen.
Wenn der Strom der Millionen Volt ein¬
geschaltet wird , wenn das blanzuckendeVlitz-
gcwittcr aufbrttllt und die magischen Flam¬
men meterhoch sprühen und knattern , dann
packt den Zuschauer die Erregung einer ele¬
mentaren Vision. Mit Hans Albcrs , dem
furchtlosen und treuen Kämpfer für Recht
und Ehre , in einer klaren, menschlich ein¬
fachen Haltung wird das technisch-physikali¬
sche Wundcrspiel zu einem seelischen Erleb¬
nis . dessen Eindringlichkeit sich niemand ent¬
ziehen kann. Der Film , der heute abend
Normals läuft , ist es wert , daß man ihn
ausicht.

Berufsberatung im Rundfunk
In Fortsetzung der Reihe der Rnndfunk-

vorträgc des Landcsarbeitsamts Südwcst
über Berufsberatung  wird am kom¬
menden Mittwoch von 18.15 bis 18.30 Uhr
stellvertr. Arbcitsamtsdireltor und Berufs¬
berater Eckert,  Eßlingen , über „Was sol¬
len die Volksschülcr in diesem Jahre bei der
Berufswahl bedenken?" sprechen.

Wie wird das Wetter?
Für Dienstag und Mittwoch ist wieder

mehr b-- "*t»s, zu l-' cĥer r digkeit
neigendes, mäßig kaltes Wetter erwarten.

*

Altensteig» 2. Dez. Zwar ist die Nagoldtal¬
straße noch nicht vollständig fertig, aber sie
onnte nun dem Verkehr freigegeben werden.

Im Frühjahr soll sic allerdings auf kurze
Zeit nochmals gesperrt werden, wenn die
Straße vollends mit ihrer Decke versehen
wird. Tie Autofahrer freuen sich, wenn sie
die Nmfahrten nun nicht mehr zu machen
brauchen. < s

Haiterbach, 2. Dez. Unsere Hochdruck-
Wasserleitung wurde dem Betrieb üb .rg bei.
Die Freiw . Feuerwehr hielt aus diesem An¬
laß ihre Schlußprobe ab. Nach der Uebung
wurde die Feuerwehr noch mit Freibier von
der Gemeinde beschenkt. Der frühere Kom¬

mandant Gg. Ziegler wurde nach lljähriger
Dienstzeit, darunter 18 Jahre als Komman¬
dant, zum Ehrcnkommandantcn ernannt.

Herrenberg , 2. Dez. Gestern vormittag er¬
folgte in feierlicher Form die Amtseinsetzung
des neuernannten Bürgermeisters Eippcr
durch Landrat Zeller von Herrenbcrg . Der
Gemeindera« war zu dieser Amtshandlung in
Uniform erschienen. Die Vertreter und Vor¬
stände der Behörden, Kirche und Schule und
einige Gäste füllten den Ratssaal und wohn¬
ten dem feierlichen Akte bei.

Nenenliirg , 2. Dez. Samstag früh um 3.15
Uhr wurde die Wcckerlinic nach der Eyach¬
brücke gerufen. Hier waren von den dort im
Winkel zwischen Eyachtalstraße und Eyach
aufgebcigten, oft 25 Meter langen Stapeln
von Papicrholz zwei durch Fahrlässigkeit der
Waldarbeiter in Brand geraten . Tic Wecker-
linic beseitigte in fast zweistündiger Arbeit
die weitere Brandgefahr.

Baiersbronn , 2. Dez. Die Holzvcrkä'ufe
der letzten Tage brachten einen Erlös von
66—72 Prozent . Die Preise haben also an-
gezogen, d.un z. B. im September wurden
nur 68—68 Prozent erlöst. — Das Forstamt
Alpirsbach verkaufte 98 Fm . Fichten- und
Taimen -Langholz 2. bis 6. Klasse und Säg¬
holz 1. und 2. Kl. zu 63 Prozent und 82 Fm.
Forlen -Langholz 2. bis 5. Kl. nnd Sägholz
2. bis 4. Kl. lTraufholz ) zu 63 Prozent.

Hauptversammlung
des Fleckviehzuchlvereins Ealw

Vergangenen Mittwoch fand im Weißscheu
Saal in Ealw  die diesjährige Hauptver¬
sammlung des Fleckviehzuchtvereins
statt. Der Vereinsvorstand , Landwirtschafts-
lehrer Pfetsch,  eröffnet «: die Versammlung
mit Worten der Begrüßung , die besonders
den Herren Dr . Hailcr  als Vertreter des
Obcramts , Landrat i. R . Nipp mann,
Vctcrinärrat Dr . Wolf,  Landesölonomicrat
Dr . Dobler - Herrenbcrg sowie den Herren
Kreisbauernführcr Kalmbach - Egenhausen
und Bezirksbauernführer Hanselmann-
Licbclsbcrg galten. Zu der Versammlung
hatten sich auch ehemalige und die derzeitigen
Schüler der Landwirtschaftsschule ciugcfun-
bcn.

Ausgehend von dem Wirtschaftsjahr 1034,
das durch die große Trock.nheit und den Fut-
tcrausfall gekennzeichnet ist, und das den
Bauern noch lange Zeit in Erinnerung blei¬
ben wird, erstattete der Vorstand den Ge¬
schäftsbericht  für das Jahr 1034. Er
befaßte sich zunächst mit den Maßnahmen der
Neichsrcgicrung, die dem Bauern durch
Marlt - und Prcisrcgelung den gerechten
Preis für seine Erzeugnisse gebracht haben.
Dabei wies er besonders auf die große Nach¬
frage nach guten männlichen und weiblichen
Zuchttieren hin, die auf den letzten Verstei¬
gerungen zu recht guten Preisen flotten Ab¬
satz fanden. Auch konnte er feststellen, daß der
Verein eine recht beträchtliche Zunahme durch
Neuanmcldung von Mitgliedern zu verzeich¬
nen hat. Im Jahre 1934 war es zum ersten¬
mal möglich geworden, mit der Jungviehprä-
miicrung eine Familien Prämiierung
zu verbinden. Diese Schauen können mit
Recht als ein bedeutsamer Erfolg auf dem
Gebiet der Riudviehzucht des Bezirks bezeich¬
net werden. Zu diesen Prämiierungen wur¬
den insgesamt 47 Rinder , 23 Kuhfamilicn,
der Gemeindefarre „Habicht 80" lDccken-
pfronn ) mit 15 Nachkommen, der Genosscn-
schaftsfarre „Frohsinn 76" mit 18 weiblichen
und 6 männlichen Nachkommen sowie zehn
Nachkommen des früheren Genosscnschafts-
farren „Mucius 46" iFarrcnhaltuugsvcrcin
Liebclsberg-Obcrhaugstctt) aufgctricben und
konnten sämtlich prämiiert werden, lieber
das Prämiierungsergebnis wurde bereits
früher im einzelnen berichtet.

Die Verbands weide  Sindelfingen ist
in diesem Jahre mit 16 Rindern aus dem
Bezirk beschickt worden. Dank der zweckmäßi¬
gen Maßnahmen der Weidcleitung war es
möglich, die Weiderinder auch in den futter¬
armen Monaten durchzuhaltcn. Im Nach¬
sommer konnten sich die Rinder dnrch das in
reichlichem Maße vorhandene Weidefutter
wieder recht gut erholen, so daß beim Ab¬
trieb bei sämtlichen Rindern ein guter Weide-
crfolg zu verzeichnen war.

Ein Zeichen weiteren Fortschrittes der
Viehzucht ist die Gründung des Farrcnhal-
tungsvcreins Schmieh  und Umgebung und
der Einkauf von züchterisch besonders wert¬
vollen Genossenschaftsfarrcn für diese Genos¬
senschaft und für die Farrcnhaltungsgenos-
scnschaftD eckenpfronn.  Damit haben wir
im Bezirk Ealw 3 FarrenhaltungSvereine.
Anschließend wies der Vorsitzende noch auf
die günstige Gelegenheit zum Einkauf von
guten Zuchtfarrcn auf der Farrcnverstcige-
rung in Böblingen am 14. Dezember 1931
hin und forderte die Gemeinden und Farren-
haltcr auf. möglichst bei den V ranstaltungcn
des V.rbandes den Bedarf an Zuchttieren
ciuzudccken.

Im Verlauf der Versammlung folgte,
durch den Kassier u. Geschäftsführer Knecht
vvrgetragen , der Kassenbericht.  Dieser

weist eine. Fülle teils größerer , teils kleine¬
rer Ausgaben für die verschiedenen Vercins-
zwccke aus. Das Vercinsvermögen , bei der
Kreisspar .assc Ealw auf Sparkonto angelegt,
beziffert sich auf 624,45 37 «. Der Vorsitzende,
die Ausschutzmitglicder Protz und Süßer
haben die Jahrcsrcchnung und die Kasse ge¬
prüft und für richtig befunden. Dem Kassier
Knecht konnte daher die vorgeschriebcne
Entlastung erteilt und der Dank für die
pünktliche Geschäfts- nnd Kassenführung aus¬
gesprochen werden. Nach kurzer Pause hielt
der Ticrzuchtleitcr , Landesölonomicrat Tr.
D o b l c r - Herrenbcrg , einen überaus wich¬
tigen Vortrag über das Thema : „Wichtige
Neuerungen bei den VerkaufSvcranstaltun-
gen des Znchtvcrbands und die Durchführung
der Milchlcistungsprüfung ab 1. Jan . 1935"
In der morgigen Ausgabe wird über diesen
Vortrag eingehend berichtet werden.

Der zweite Vortrag wurde von Landwirt-
schaftslehrcr Pfetsch  über „Futtcrgewin-
nung im eigenen Betrieb durch neuzeitliche
Grünlandbewirtschaftung " gehalten. Einlei¬
tend ging der Redner von den Maßnahmen
der Neichsregierung zur Sicherung der
Volksernährung auf eigener Scholle aus.
Diese Maßnahmen machen dem deutschen
Bauern die restlose Erschließung der wirt-
schaftscigenen Futtcrqucllen zur Pflicht.
Durch Gewinnung und zweckmäßige Ver¬
wertung von viel und gutem wirtschaftseigc-
nen Futter als Grundlage für die Ticr-
ernährung muß sich die deutsche Landwirt¬
schaft in weitgehendstem Maße unabhängig
machen vom Zukauf von ausländischen Kraft-
futtermitteln . Auf Grund der reichlichen,
praktischen Erfahrungen gab der Vortragende

-den Bauern Fingerzeige , wie durch Entwäs-
s.rung , richtige, neuzeitliche Düngung , Um¬
bruch mit nachfolgender Neueinsaat , richtige
Pflege der Wiesen sowie durch neuzeitliche
Henbercitung unter Benützung von Trocken-
geraten und neuzeitliche Grünfutterkonser-
vicrung möglichst viel und gutes Eiweißrei¬
ches Futter gewonnen wird . Das Ziel in all
diesen wichtigen Fragen sei erst dann er¬
reicht, wenn die Worte volle Geltung haben:

Deutsches Fleisch,
Dcnttchc Milch und
Deutsche Butter aus
Deutschem Futter!

An die beiden Vorträge schloß sich eine
rege Aussprache an. Kreisbauernführcr
Kolmbach  berichtete noch kurz über die
Sondersitzungen, die anläßlich des zweiten
ReichSbaucrntages in Goslar stattgefunden
hab 'n, und wies dabei auf die große .wirt¬
schaftliche Bedeutung der Grünfutterkonser¬
vierung und Kartosfeleinsäuerung hin. Betc-
rinärrat Dr . Wolk  gab noch Aufschluß über
seine Erfahrungen auf dem Gebiet der Seu¬
chenbekämpfung und forderte die anwesenden
Tierzüchter auf, falls Verdacht auf das Vor¬
bandensein einer Seuche im Stall sei, ent¬
sprechende Anzeige zu machen. Bezirksbau-
crnftthrer Hanselmann  wies auf die
große Bedeutung der Viehzucht für den bäu¬
erlichen Betrieb nnd für den Bezirk hin. Der
Vichstall sei die Stärke des Bauernhofes . Er
forderte die Züchter zur weiteren Mitarbeit
-m eigenen Interesse und im Interesse des
VolkSganzcn auf. Bürgermeister Braun-
Liebelsbcrg dankte d-m Tierzuchtlciter , Lan-
desökonomicrat Dr . Dobler -Hcrrenberg , und
dem Vereinsvorstand für die weitgehenden
Bemühungen zur Förderung der Nindvieh-
zucht des Bezirks . Namens des FEckvieh-
znchtvercins Ealw sprach der Vorsitz"nd"
allen denjenigen Stellen , die den V-r "in im
Lause des Jahres in geldlicher Hinsicht durch

Schwarzes
Brett

La l >v. de» 3. Dezember
NS .-Fraucnschast Ealw

Morgen Dienstagabend findet im „Bad.
Hof" unsere Advcntsfcier statt. Beginn 8.15
Uhr. Bitte um vollzähliges Erscheinen.

Die stell». Ortsfraucnschaftsleiterin.

Beiträge unterstützt haben, den Dank aus.
Für das kommende Jahr 1935 sei die Ab¬
haltung zweier Melk- und Vichhaltungs-
.ursc in Oberhaugstctt und Stamm¬
heim,  sowie ein Ausflug in das Miesbachcr
Fleckvichzuchtgcbictvorgesehen. Mit Dankes¬
worten an alle Teilnehmer , insbesondere an
die Redner , schloß er danach die mehrstün¬
dige, sehr anregend verlaufene Versammlung.

Junge Schwestern im Süden
Dem Schwäbischen BdM . gewidmet

Junge Schwestern nn Süden —
wenn ihr des Ostlands gedenkt.

Wisset, auch euer Stamm
hat Reifer darein gesenkt:

Blühend wuchsen auch sie
aus dem fruchtbaren Land,

Drüber schirmend der schwarze
staufische Adler stand.

Junge Schwestern am Neckar —
auf euren Hellen Gesang

Klingt es wie Widerhall
unsere Grenze entlang.

Uralte Lieder, bei Spinnrad
und Webstuhl bewahrt.

Treu wie das eigene Herz,
wie deutscher Väter Art.

Junge Schwestern voin Schwarzwatd -
hier aus der Heide ain Strand,

Hier auf einsamem Feldweg
im preußischen Ernteland

Singen deutsche Kinder
im brausenden Wind

Neue Lieder — die wieder
euer und unser sind!

Aanes Miegel.

Calwer Wochenmarkt
Beim Wochenmarkt am letzten Samstag

wurden folgende Preise bezahlt : Weißkraut
10, Blaukraut 12. Wirsing 15, Rosenkohl 30,
Spinat 25, rote Rüben 12, gelbe Rüben 12.
Zwiebel 12, Schwarzwurzel 35, Acpfel 10 bis
12, Birnen 15, Nüsse 30, Trauben 50 eAk je
das Pfund,- Ackcrsalat 100 Gr . 20 eH/: Lauch
8—10, Blumenkohl 50—70, Endivien 10—12,
Kopfsalat 5—10, Rettiche 8—12, Sellerie 5 bis
15, Winterkohl 15 eH/ je das Stück: Eier 11L
und 12 das Stück: deutsche Molkereibut¬
ter 1,55 und deutsche Markenbutter 1,00
das Pfund.

»
Der Aktienkurs der Wolldcckenfabrik Weil

der Stadt ist in den letzten zwei Tagen an
der Stuttgarter Börse von 23,5 Prozent auf
30 Prozent gestiegen. Diese Bewegung ist
durch die Aendcrung des Verhältnisses der
Zusammenlegung des Aktienkapitals von 8 : 1
auf 2 : 1 begründet.

*
Stuttgarter Wochenmarnpreneo. i . » ez.

Aroßverkauf: Obst : je kg Edeläpfel 12
bis 16. Taseläpfel 10 12. Kochäpfel 6 - 10
Spalierbirnen 16—22. Kochbirnen 6 -8.
Tafelbirnen 8 - 14. Walnüsse 25 30 Quit¬
ten 10—14 Pfg. Gemüse:  V , Kg Kartof¬
feln 4—5. 1 St . Kopfsalat 5—10, I St . En¬
diviensalat 5—10. Vr kg Wirsing 5- 7.

Kg Filderkraut 3 - 4. Kg Weißkraut,
rund 4—5, '/r kg Rotkraut 5—6. I St.
Blumenkohl l5 —40. I St . Rosenkohl 10 bis
20. Vr kg Rosenkohl 20 - 25. ' /« kg Grün¬
kohl 7—8. kg gelbe Rüben (lange Karot¬
ten) 5—6. '/r kg rote Rüben 5 6. I Bund
Karotten runde kleine 7 10. kg Zwie¬
beln 6- 8. 1 St . Gurken (große) 20 60.
1 St . Rettich 4—8. 1 Hund Monatrettich,
rol 6- 7. weiß 9—10. 1 St . Sellerie 6 - 15.
V» kg Tomaten 15—30. Kg Schwarzwur¬
zeln 20—25. kg Spinat 8 10. 1 St.
Kopskohlrabi 4 - 6. kg Bodenkvhlrabi 4
bis 5. '/» kg weiße Rüben 4 - 5 Pfg. —
DtarktIage:  Zufuhr in Obst genügend,
in Gemüse reichlich. Verkauf in Gemüse und
Obst schleppend.

-vicypre,,e. Laichtngen, OA. Münsingen: Och-
,en und Stiere 200- 37^, Kühe 220—300, Kal-
beln 260—380, Jungvieh 70—140 M. —
— Waiblingen: Ochsen 400—480, Milchkuh.
280—285, Schlachtkühe 125—280, Kalbeln 3(X
bis 490, Jungrinder 162—175 M. je Stück.

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 14
bis 22 M. — Bcsigheim: Milchschweine 12 bis
18, Läufer 30 M. — Bopfingcn: Milchschweinr
14—16.50, Läufer 27.50—35 M. — Giengen
r. Brenz: Saugschweine 14.50—20, Läufer 28
bis 43.50 M. — Güglingen: Milchschweine
l2.50—,18. ,Läufer 43.50—50 M. — Nall:
Milchschweine 15—21, Läufer 22—25 M. —
Künzelsau: Milchschweiue 14—24, Läufer 60
Mark. — Laichingen: Milchschweine 15—23
Mark. — Marbach: Milchschweine 14—20 Vt.
— Murrhardt : Wrucyschweim 14—2^ M —
Oehriugeu: Milchfchweiue 15—22 M >



MangelhasteDurchführungderTrichinenschau
Erlaß des württ . Innenministeriums : Falsche Beurkundung wird bestraft

Aiißeror-enNtchr
RkifrprSMg

Die Ministerialabteiluna für die höheren
Schulen wird , eine hinreichende Zahl Teilneh¬
mer vorausgesetzt , Ende Januar und in der
ersten Hälfte des Monats Februar 1935 eine
außerordentliche Reifeprüfung
abhalten . Sie ist für solche Teilnehmer be¬
stimmt , die die oberen Klassen einer öffent¬
lichen Bollanstalt nicht besucht haben oder nicht
mehr besuchen . Die Zulassungsgesuche sind bis
spätestens 15 . Januar 1935 bei der Ministerial-
abtcilung für die höheren Schulen in Stuttgart.
Königstraße 44/11 , einzureichen . Die Bewerber
haben dem Gesuch einen ausführlichen Lebens¬
lauf mit eingehender Darlegung ihres Bil¬
dungsganges und ihrer Pläne für den künfti¬
gen Beruf , Angabe etwaiger politischer Be-
tätigung , die Abgangszeugnisse früher besuchter
Schulen , einen Nachweis der arischen Abstam¬
mung , einen Nachweis über die Vorbereitung
auf die Prüfung , eine Erklärung , ob der Be¬
werber sich schon einmal an einer Reifeprüfung
beteiligt hat (wann und wo ? ) oder nicht , sofern
sie Nichtwürttemberger sind , die Erlaubnis der
Unterrichtsverwaltung ihres Heimatlandes , ein
Leumundszeugnis , eine Uebersicht über ihre be¬
sonderen Studien in Philosophie , Deutsch , Ge¬
schichte und Naturgeschichte , beizufügen.

Bei der kommenden Prüfung wird in Ge¬
schichte schriftlich ans dem Stoff der Klasse IX
der höheren Schulen geprüft . Besonders zu be¬
achten ist außerdem der Erlaß des .Kultus¬
ministeriums vom 25 . September 1933 über
den Unterricht in Vererbungslehre und Rassen-
knnde . Gleichzeitig mit der Meldung zur Prü¬
fung ist ein Verwaltungskostenbeitrag von
LO RM . zu entrückten.

LM MWiMögmtiMtMsneil
frühzeitig bekannt!

Seit Jahren bemüht sich die Wirtschaft , mög-
lichst früh die Weihnachtsbestellungen herein¬
zubekommen , um rechtzeitiger und besser liefern
zu können . Auch der Kaufmann hat ein großes
Interesse daran , daß die Weihnachtseinkäufe
frühzeitig getätigt werden , damit er den Kun¬
den wirklich sachgemäß bedienen kann . Das
übermäßige Gedränge in den Geschäften in den
letzten Tagen vor Weihnachten führt zu einer
Ucberanstrengung der Verkäufer und zu Ner¬
vosität , Acrger und Verdruß bei den Käufern.

Aus allen diesen Gründen haben schon in
den vergangenen Jahren Behörden und Be¬
triebe der Privatwirtschaft nach Möglichkeit die
Weihnachtsgratifikationen,  sofern
solche gewährt werden , einige Wochen
vordem  Fest ausgezahlt.

Vielleicht könnte man aber zur besseren Ver¬
teilung des Weihnachtsgeschäfts noch ein Wei-
teres tun : Es ist für viele Familien wichtig,
frühzeitig zu erfahren , -b in diesem Jahre eine
Weihnachtsgratifikation in Frage kommt und
wie hoch sie ansfällt . Dann kann man sich schon
in den ersten Wochen des Dezembers auf be¬
stimmte Einkäufe einrichten . Deshalb wäre - s
sehr erwünscht , wenn in diesem Jahr schon
a in 30 . Novemberoder 1. Dezember

In einem Erlaß des Innenministeriums
wird gerügt , daß sich bei der Durchführung de,
Trichinenschau erhebliche Mängel herausgcitelli
habe » . Wiederholt sind Fälle bekannt gewor-
den , in denen Schweine mit dem Trichinen-
ichaustempel gekennzeichnet worden sind , bevoi
die mikroskopische Untersuchung der Fleisch¬
proben vorgenommen worden war . Ueber das
Uatersuchungsergebnis hat der Besitzer des
Tieres erst später , mitunter überhaupt kein«
Mitteilung erhalten . Diejenigen Trichinen-
ichauer , die dieses unzulässige , der Bequemlich¬
keit entspringende Verfahren angewandt haben,
waren sich der großen Verantwortung ihres
Amtes nicht bewußt . Der Verdacht liegt nahe,
daß hierbei die Untersuchung auf Trichinen
ebenfalls unpünktlich vorgenommen wurde.
Die Kennzeichnung des Fleisches ist eine Be¬
urkundung und besagt , daß das Fleisch vor-
schriftsmäßig untersucht und frei von Trichinen
befunden worden ist . Die Anbringung des
Trichinenschaustempels vor der Untersuchung ist
daher eine falsche Beurkundung,  die
zu strafrechtlicher Verfolgung führen muß und.
de sie die Unzuverlässigkeit des Beschauers er¬
weist , die dauernde Entziehung der Tätigkeit in
Fleischbeschau und Trichinenschau zur Folge
hat . Ein Fall ist bekannt , in dem durch die vor-
zeiticze Kennzeichnun des Fleisches schwere
Trichinoscerkrankungen bei Menschen verschul¬
det worden sind und der Beschauer wegen fahr¬
lässiger Tönung und Körperverletzung und fal¬
scher Beurkundung rechtskräftig verurteilt wor¬
den ist Die Fleischbeschaustempel dürfen erst
noch d-r Abstempelung mit dem Trichinenschau-
stempe ' , also nach vollendeter Trichinenschau,
angebracht werden . Zuwiderhandlungen sind
durch strengste Bestrafung zu ahnden.

Ein . Flesschbeschauer hat die Trichinenschau
lä . gere Ze ' t nnt einem Mikroskop ausgeführt,
dessen Objeltivlinse zertrümmert war , wodurch
eine einwandfreie Untersuchung natürlich un¬
möglich geworden war . Trotzdem hat er von sich
aus nichts zur Abstellung des Schadens unter¬
nommen . Die Mikroskope anderer Trichinen-
'chauer sind in sehr verwahrlostem Zustand an-
leiroffen worden . Um solchen Vorkommnissen
wrzubengen , ist angeordnet worden , daß all«
"richinenschauer bis längstens 31 . Dezember
1934 , fernerhin mindestens einmal jährlich ihr«
Mikroskope dem zuständigen Oberamtstierarzi
zur Ueberprüfung vorzuzeigen haben . Du
Oberamistierärzte haben hierüber ein Verzeich¬
nis zu führen.

Es hat sich ferner gezeigt , daß infolge de'

tesemLoyn - oderGeyaltsempsän-
ger mitgeteilt würde , ob und
wann We ihnachtsgratifikationen
zur Auszahlung kommen und wie
hochsieausfallenwerd ^ n.  Wenn auch
eine Auszahlung zu einem so frühen Termin
für manche Betriebe Schwierigkeiten mit sich
bringen mag (z. B . Zinsverlüst usw .) , so dürfte
doch dann schon feststehen , welche Weihnachts¬
gratifikationen man jedem zuteilen will . Aus

Seltenheit der Lrichmensunoe bei einem Leu
der Trichinenschauer die Fähigkeit de,
sicheren Feststellung  von Trichinen
nach läßt  und von Zeit zu Zeit eine Auf¬
frischung der Kenntnisse der Trichinenschaue,
notwendig ist. Die Oberamtstierärzte wurden
daher angewiesen , bis auf weiteres alljährlich
anläßlich einer Versammlung , an der sämtlich«
Lrichinenschauer des Bezirks teilnehmen , di«
Vorschriften über die Durchführung der Tri¬
chinenschau durchzusprechen und hierbei Prä-
parate mit Trichinen untersuchen zu lassen
Ferner hat sich gerausgestellt , daß bei oe,
Entnahme von Fleischprobeu von Schweinen
zum Zweck der mikroskopischen Unterfuchuns
auf Trichinen und bei der Verwendung der
Probenreste nicht überall einwandfrei verfah¬
ren wird : 1. werden vielfach die Proben aus
den beiden Zwerckfellpfeilern in einer Groß«
entnommen , ine Vas uvrioeiw .ge erycor -o.
übersteigt , wobei sich der Trichinenschauer nichi
selten von dem Wunsche leiten läßt , möglichst
große Ueberreste für Persönliche Zwecke ver¬
wenden zu können ; 2. ist es in zahlreichen
Gegenden üblich , die Probenreste den Tri¬
chinenschauern zur beliebigen Verwendung zu
überlassen , vielleicht sogar unter Anrechnung
Der Probenreste als Teil der Entlohnung . Die
Proben sollen die Mindestgröße einer Haselnuß
haben . Diese Größe reicht im allgemeinen für
die Untersuchung auch gut aus . Es ist deshalb
nicht angängig , daß die Proben erheblich größer
entnommen werden , um dann noch zu anderen
Zwecken als zur Untersuchung auf Trichinen
verwertet zu werden.

Ebensowenig ka .n gebilligt werden , dem
Trichinenschauer die ihm überlassenen Proben¬
reste in irgendwelcher Form als Entlohnung
anzurechnen . Die Probenreste stellen bei vor¬
schriftsmäßiger Entnahme leinen besonderen
Wert dar . Sie sind auch , soweit sie bei der
Untersuchung nicht genußuntauglich geworden
ind und noch als Nahrungsmittel für Meu¬
chen Verwendung finden sollen , als „ minder¬

wertig " zu behandeln . Vor allem aber ist zu
beachten , daß der bei einer etwaigen Verwer-
tung erzielte Erlös für die Probenreste dem
Besitzer der untersuchten Schweine zusteht . Die
Oberamtstierärzte haben im Avfsichtsweg die
Durchführung der Vorschriften sicherzustellen,
insbesondere sind die Nachprüfungen regel¬
mäßig vorzunehmen . Beschauer , deren Kennt¬
nisse und Fähigkeiten sich als ungenügend er¬
weisen , sind rücksichtslos ihrer Posten zu ent¬
heben.

der vorherigen Ankündigung  entstehen
kaum besondere Belastungen.

Man sollte dabei immer im Auge behalten:
Je mehr Zeit der Käufer hat , sich seine An¬
schaffungen vor Weihnachten zu überlegen , die
Waren zu vergleichen , auszuwählen , um so eher
wird er wirklich gute , haltbare  Ware kau¬
fen . Wie oft ist der Käufer auf Ramsch herein¬
gefallen , weil er nicht genug Zeit hatte , sich
nach wirklich guter Ware umzusehen!

Wie wir erfahren , hat die Haupt»
Gemeinschaft des Deutschen Ein¬
zelhandels  soeben bei ihren MitgliedSver»
sänden angeregt , den Einzelhändlern ein solches
Verfahren zn empfehlen . Gleichzeitig ha « sie big
ruderen großen Wirtschaftsorganisationen ge.
Seien, ihre Mitglieder ebenfalls in dstsem Sinns
nt nnterrickten.

Weg mit den Bruchbuden
und KnecheninMen!

Der „Informationsdienst"  ver¬
öffentlicht folgenden Ausruf der Deutschen
Arbeitsfront , NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude " , Abteilung „ Schönheit der Arbeit " :
„Betriebssichrer und Gefolgschaft ! Der Kampf
um die nationalsozialistische Gestaltung der
Betriebe hat begonnen ! Die Abteilung
„Schönheit der Arbeit " der NS .-Gemein-
schaft „ Kraft durch Freude " wird das ge¬
samte schaffende Deutschland darüber auf-
klären , daß Arbeitsfreude nur in dem Be¬
triebe herrscht , wo für Gesundheit . Ordnung,
Sauberkeit und Schönheit gesorgt wird.
Darum überprüft Eure Arbeitsstätten ! Weg
mit den „ Bruchbuden und Knochenmühlen"
im nationalsozialistischen Deutschland!
Schafft Arbeitsstätten , in denen jeder mit
Freude an die Arbeit geht ! Gebt nicht nur
den Maschinen , was sie brauchen , gebt dem
arbeitenden Volksgenossen , was seiner wür¬
dig ist : einen freundlichen , gesunden Arbeits-
Platz . Weg mit den verrotteten Umkleide -,
Wasch - und Aborträumen , weg mit dem
Dreck und Gerümpel in den Fabrikhöfen
weg mit allem , was früher einmal die
Arbeitsstätten verhaßt gemacht hat ! Be-
triebsführer , zeige Dich als
wahrer Führer , sorge für d a
Wohl Deiner Gefolgschaft  wäh¬
rend der Arbeit und in den Pausen . Man-
ner und Frauen der Gefolgschaft , zeig!
Euch als Nationalsozialisten
Packt mit an und schafft Euch schöne Arbeits¬
stätten!

Der Wettbewerb um die Schönheit dei
Arbeit beginnt ! Die Abteilung „Schönheit
der Arbeit " steht bereit . Wartet nicht , bis
Mißstände ans Tageslicht gebracht werden
handelt von selbst!

Kraftfahrer Achtung!
Stuttgart — Böblingen — Herr cu-

berg — Nagold — Alten st ei g —P falz-
grafcnweile r —F reudenstadt:  Zwi¬
schen Nagold und Bahnhof Berneck für den
gesamten Fährverkehr gesperrt . Umleitung
nach Berncck — Altensteig —Pfalzgrafenwcilcr
von Nagold über Jselshausen —Oberschwan-
dorf — Egenhausen, ' Umleitung nach Freudcn-
stadt von Herrcnberg über Bondorf —Horb—
Dornstetten . Zwischen Nufringen und -Hcrrcu-
berg , zwischen Obcrjcttingcn und Nagold
Bauarbeiten . — Vorsicht!

Stuttgart — Leonbcrg — Calw
Zwischen Ditzingen und Leonberg Bauarbci-
ten . — Vorsicht ! Umleitung über Solitud.
vorzuziehen!

Amtliche Bekanntmachungen.
Von der

Kirchensteuer
des Rechnungsjahres 1934 sind 3 Viertel

zur Zahlung fällig.
Es wird gebeten , Zahlungen an die Kirchenpflege zu entrichten.

Evang . Kirchengemeinderat : Dekan Hermann.

Calw , den 3. Dezember 1934.

Tl )des - Anzei §e
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, vag mein lieber .o.ann , unser guter Vater , Groß¬
vater , Bruder und Onkel

Karl Zipperer
im Alter von 53 Jahren Samstag abend
unerwartet rajch oer >chieden i>t.

In tiefem Leid:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 2 Uhr

vom Trauerhaus St . WcnSelitraße 2 statt.

Kentheim , den 3. Dezember 1934.

Danksagung.
Iür die vielen Beweise herzlicher Liebe und Anteil¬

nahme während der Krankheit und dem Heimgang
unterer lieben Mutter

Maria Schwämmst
gcb. Schrott ) W

sagen innigen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Für Weihnachten.
Schöne gute Kleiderstoffe
in einfarbig und gemustert, Wolle mit Seide , reinwollen , halbwollen , s
baumwollen!

Paul Riiuchle , G. m. b. H., Ealrv» am Markt
Ueklsvieie SsrNscker Nlok, csl«

Nouts adsack 8 .20 llbr aut vielseitigen lVunsck nock-
msls cker xevnltkxo llks - Oroükiliri

L 0 l. v «<

tun starkes , ru (ticbieriscber Hübe emporgssteigertes llilm-
«lrsms . Oer xröüts klirr » vom 1934!
Oerckeknisse von ungetieucer Spannung!
liöcbstsulvsnct teckniscker Leistung unck ckarstellertsctien
Könnens.

Uli Noiproe -rarnir » unck IVocdsuscksu.

»W, 5Sm1I. ürllkel rar kranken- »8,
unä ü/oer»eaderi-pkte4e
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ksuken 8 >e im KgckzesckSlt

kmü I-emeke jr., nrskt. vsnüszlsl
Kkorrkeiu », 2strrennerrtwÜe 7, gegenüber llks.

(Oei sämtlicken Krankenkassen ruqelassen .)

in cler lagssreitimg können 8is
clis Kauflust  cles Publikums

steigern.

ZW WeihliWs-Mkle
müssen Sie noch mit einer größeren Anzeige
auf die Vorzüge Ihrer Waren aufmerksam
machen ! Sonst laufen Sie Gefahr , einen

Teil Ihrer Landkundschaft zu verlieren.

Schneeschuhe !Kirchenchor Calw.
Ich lade zur Besichtigung meiner

Wintersport -Ausstellung ein .Meine
Schneeschuhe werden von mir per¬
sönlich ausgesucht und meine Preise
lind denkbar nieder gestellt . Alle
Zubehörven , Beschlag , Ski -Wachse
in lO verschiedenen Sorten rc., in
reichster Auswahl . Ganz beson¬
ders empjehle ich die Metall -Skis
Lalwer Fabrikats „Wander»
so", die nach den Sportberichten
von ersten Sportsleutcn glänzend
begutachtet sind.

Reichert ZL
Freundlich wöbt , heizb.

Zimmer
von jüngerem Herrn für sofort
gesucht.

Angebote an das Straßen - und
Wasserbauamt Calw.

Heute abend vollzähliger Be»
such der Singstunde aus beson¬
derem Grund notwendig.

( » escliäktsksrten

kriekbozfen
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Postkarten

terligt preisvert sn sie

LKeHliilSgek'lllie
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Huck sie OesckSltsstelle öer
.Lctivvgrrvslä -Mebt " nimmt

- tür uns l)ruck »ulUSLe an-
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